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Rede von Bürgermeister Klaus Saemann anlässlich des 

Königsfrühstückes am Dienstag, den 07. Juli 2026 ab 

11:00 Uhr im Saal der Schützengilde      

Hochverehrte Majestät Matthias Klemm, 

sehr geehrter Herr Bürgerschaffer Andreas Meier,  

sehr geehrter Herr Bürgerschaffer Thomas Weitling, 

sehr geehrte Herren Ehrenbürgerschaffer  

Hartmut Kühnel und Hans-Peter Männer, 

sehr geehrter Herr Landrat Henning Heiß, 

verehrte Gäste und Ehrengäste, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

zunächst ich überbringe Dir, lieber Matthias, die besten 

Glückwünsche des Rates und der Verwaltung sowie der 

Bürgerinnen und Bürger der Stadt Peine zur Erringung 

der Bürgerkönigswürde. 
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Und mit einem persönlichen und herzlichen 

Glückwunsch bedanke ich mich für die Einladung zu 

Deinem heutigen Bürgerkönigsfrühstück.  

 

Lieber Matthias, 

 

ich freue mich sehr, dass ich Dich gestern mit einem 

fantastischen 280 Teiler zum Bürgerkönig der Stadt 

Peine proklamieren durfte  

und damit dem Hauptmann Christian Suchan und der 

Schützengilde nach harten Jahren des unfreiwilligen 

Verzichts wieder einen Bürgerkönig bescheren konnte. 

 

Als aktiver Schütze im Schützenverein Stederdorf stellst 

Du dein Können seit vielen Jahren regelmäßig unter 

Beweis.  

Das Üben hat sich ausgezahlt! 

 

Ich bin mir sicher, Du wirst ein fantastisches Königsjahr 

erleben.  
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Mit Dir feiert nicht nur der überglückliche Hauptmann 

und sein Adjutant.  

 

Auch deine Sportkameraden beim SSV Stederdorf, die 

Mitglieder des Festkomitees der Stederdorfer 

Karnevalisten und deine Schützenbrüder und -

schwestern beim Schützenverein Stederdorf werden 

dich als Bürgerkönig der Stadt Peine ganz sicher feiern. 

 

Und auch in deinem „La Vida Loca“ wird es in den 

kommenden 365 Tagen ganz sicher die ein oder andere 

Party auf die Bürgerkönigswürde geben. 

 

Matthias, ich wünsche Dir von Herzen in deinem 

bevorstehenden Jahr als Bürgerkönig der Stadt Peine 

viel Freude an und in diesem ehrenvollen Amt.  

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

es ist Tag 5 des 429.ten Peiner Freischießen! 
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In guter alter Tradition haben uns Freischießenherold 

Kai Schild und „seine“ Trommelboes das diesjährige 

Peiner Freischießen akkerat und traditionell 

angekündigt.  

Ich habe es bereits in meiner Eröffnungsrede am 

Sonntag erwähnt – der TSV Bildung hat die „Regie“, 

über diese nicht mehr wegzudenkende Tradition, bereits 

seit 65 Jahren inne.  

Respekt und Dank! 

Das Ergebnis des Aufrufs kann sich auch in diesem Jahr 

sehen lassen: 

Die Stadt ist wieder einmal herrlich geschmückt, die 

Fenster geputzt, die Gehsteige gefegt, Wagen und 

Gerümpel weggeräumt, um die Straßen passierbar zu 

machen.   

Jung und Alt haben sich am Straßenrand versammelt – 

die Stadt war voll.  

Und das, ohne nennenswerte Konflikte. 
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Sie haben richtig gehört:  

Alle Generationen sind zusammengekommen und 

haben friedlich gefeiert – nebeneinander auf dem 

Festplatz und miteinander in den Koporationszelten. 

Und damit wage ich zu behaupten, dass die 

Generationen X, Y, Z und Alpha allesamt gar nicht so 

schlimm sind, wie ihr Ruf!  

Ich bin sogar fest davon überzeugt, dass es tolle 

nachwachsende Generationen sind! 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren,  

wir leben in einer Zeit, in der man manchmal das Gefühl 

hat, jede Generation sei ein kleines Naturereignis. 

 

Die Babyboomer (1950 – 1964) gelten als fleißig, aber 

stur. 

Generation X (1965 – 1979) – also meine Generation - 

als pragmatisch, aber distanziert. 
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Generation Y (1980 – 1993) als anspruchsvoll, aber 

unentschlossen.  

Generation Z (1994 – 2010) als sensibel, aber 

unzuverlässig. 

 

Und die Alpha-Kinder (2011 – heute)?  

Nun ja – sie können noch nicht alle sprechen, aber man 

traut ihnen schon jetzt zu, dass sie uns alle überholen. 

Unabhängig von diesen doch eher vorurteilsbehafteten 

und sehr knappen Aussagen möchte ich mich heute 

einmal über etwas äußern, was selten gesehen und 

erkannt wird:  

Das Potenzial der soeben genannten jüngeren 

Generationen.  

Ich möchte betonen, was jede Generation stark macht.  

Und etwas dazu sagen, warum die jüngeren 

Generationen sehr viel besser sind, als es ihr Ruf 

vermuten lässt. 
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Generation X – Die Brücke zwischen analog und digital 

Beginnen wir mit Generation X, geboren etwa zwischen 

1965 und 1980. 

Diese Generation wurde geprägt von: 

• dem Aufstieg der Computer 

• einer Arbeitswelt, die noch sehr hierarchisch war 

• und dem Gefühl: „Wenn du etwas erreichen willst, 

musst du es selbst schaffen.“ 

Wir sind die Meister der Selbstständigkeit. 

Wir haben gelernt, uns durchzubeißen, Verantwortung 

zu übernehmen und gleichzeitig flexibel zu bleiben. 

 

Wir sind die Generation, die noch weiß, wie man eine 

Kassette zurückspult – und trotzdem heute souverän mit 

digitalen Tools arbeitet. 

Das Potenzial der Generation X ist, dass sie die stabile 

Mitte ist.  

Sie versteht die Babyboomer und die Millennials 

gleichermaßen.  
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Sie kann vermitteln, übersetzen, moderieren.  

Sie ist die Generation, die Wandel nicht fürchtet, 

sondern ihn pragmatisch gestaltet. 

 

Generation Y – Die Sinnsucher und Gestalter 

Die Generation Y, geboren zwischen 1981 und 1995, 

wurde geprägt von: 

• Globalisierung 

• dem Internet 

• wachsender Vielfalt 

• und der Erkenntnis: „Arbeit ist wichtig – aber nicht 

alles.“ 

Die Generation Y musste mit einer sich schnell 

verändernden Welt umgehen. Sie hat erlebt, wie Berufe 

verschwinden und viele neue entstehen.  

Sie hat gesehen, dass Sicherheit nicht 

selbstverständlich ist – und dass man manchmal neue 

Wege gehen muss. 
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Mit der Sinnorientierung als Potenzial bringt die 

Generation Y Veränderung in die Arbeitswelt. 

 

Die Frage „Warum machen wir das?“ ist dabei kein 

Zeichen von Faulheit, sondern von einem 

Verantwortungsbewusstsein aufgrund einer anderen 

Herangehensweise. 

 

Denn wer den Sinn versteht, arbeitet motivierter, 

kreativer und nachhaltiger.  

Millennials sind die Generation, die Innovationen 

vorantreibt, Start-ups gründet,  

neue Arbeitsmodelle entwickelt und Unternehmen dazu 

bringt, sich weiterzuentwickeln. 

 

Generation Z – Die Realisten mit digitalem Kompass 
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Die vollständig digital aufgewachsene Generation Z 

(geboren zwischen 1996 und 2010), kennt die Welt ohne 

Internet nicht. 

Sie hat erlebt: 

• die nicht enden wollende Klimakrise, 

• die einschneidende Finanzkrise, 

• die harten Jahre der Pandemie, 

• wachsende politische Unsicherheiten 

• und eine Informationsflut, die manchmal 

überwältigend ist. 

Viele sagen von der Generation Z, sie sei empfindlich. 

 

Ich sage: Sie ist aufmerksam.  

 

Sie spürt sehr genau, dass die Welt komplexer 

geworden ist – und sie reagiert darauf. 

Generation Z ist dabei reflektiert, sozial bewusst und 

mutig. Und genau das ist ihr Potenzial.  
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Sie beschäftigt sich mit mentaler Gesundheit, mit 

Nachhaltigkeit, mit Diversität – Themen, die lange tabu 

waren.  

Und dabei ist sie nicht still, sondern über alle diese 

Themen wird gesprochen. 

 

Die Generation Z fordert Veränderungen ein, die 

notwendig sind.  

Und sie bringt dabei eine digitale Kompetenz mit, die für 

die Zukunft aller Generationen unverzichtbar ist. 

 

Generation Alpha – Die Zukunft in Bewegung 

Unsere jüngste Generation Alpha (geboren ab 2010) ist 

neugierig, schnell, intuitiv. 

 

Die Kinder und Jugendlichen lernen anders, denken 

anders, kommunizieren anders – anders als wir es 

zumindest kennen. 
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In ihrer Welt: 

• ist künstliche Intelligenz selbstverständlich, 

• wird Bildung digitaler, 

• ist Wissen jederzeit verfügbar, 

• ist globale Vernetzung vollkommen normal. 

Ihr Potenzial:  

Die Generation Alpha wird die kreativste und 

technologisch versierteste Generation sein, die wir 

(Stand heute) je hatten. 

 

Diese Generation wird Lösungen entwickeln, die wir uns 

heute noch nicht vorstellen können. 

Und sie wird Grenzen verschieben – und vielleicht sogar 

neu definieren. 

Bei all diesem aufgezeigten Potenzial, was jede 

Generation mit sich bringt müssen wir uns doch 

ernsthaft hinterfragen:  

„Warum schimpfen wir so viel übereinander?“  
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Haben wir denn aus unserer eigenen Jugend nichts 

gelernt oder verstanden? 

Lassen Sie mich kurz beleuchten, warum sie sind, wie 

sie sind - die Generationen, über die wir so gerne 

sprechen.  

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

jede Generation ist ein Produkt ihrer Zeit: 

• Die Babyboomer wurden geprägt von Wiederaufbau 

und Wachstum. 

• Generation X von Wandel und Unsicherheit. 

• Generation Y von Globalisierung und 

Digitalisierung. 

• Generation Z von Krisen und Komplexität. 

• Generation Alpha von Technologie und 

unbegrenztem Zugang zu Wissen. 

Und so bin ich überzeugt: Keine Generation ist besser 

oder schlechter. Sie sind unterschiedlich, ja.  
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Aber genau das ist gut so. 

Was sollten die Generationen voneinander lernen?  

Können die Babyboomer von den jüngeren 

Generationen lernen? Die Babyboomer haben 

Großartiges geleistet. 

 

Sie haben aufgebaut, gestaltet, Verantwortung 

übernommen. 

 

Aber auch sie können von den jüngeren Generationen 

profitieren: 

1. Von Generation X: Gelassenheit im Wandel 

 

Die Generation X zeigt uns: Veränderung ist keine 

Bedrohung und geht nicht mit einem Gesichtsverlust 

einher.  

Man kann Veränderungen annehmen, ohne sich selbst 

zu verlieren. 
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2. Von Generation Y: Sinnorientierung 

Diese Generation lehrt uns, dass Arbeit nicht nur Pflicht 

ist, sondern auch Erfüllung bringen darf.  

3. Von Generation Z: Mut zur Offenheit 

Von der Generation Z können wie lernen, dass es 

wichtig ist, über Gefühle, Belastungen und 

gesellschaftliche Herausforderungen zu sprechen, 

anstatt sie nur mit uns selbst oder einem kleinen Kreis 

Vertrauter auszumachen. 

 

 

 

4. Von Generation Alpha: Neugier und spielerisches 

Lernen 

Die jungen Alphas zeigen uns, dass Lernen Spaß 

machen darf – und dass Kreativität ein gewaltiger Motor 

für Fortschritt ist. 
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Und andersherum, sehr geehrte Anwesende? 

Was können die jüngeren Generationen von den Älteren 

lernen? 

Was könnten wir weitergeben? Wenn es gewünscht 

wäre! 

Unser Fundament ist 

• Durchhaltevermögen 

• Verantwortungsbewusstsein 

• Erfahrung 

• und die Fähigkeit, langfristig zu denken 

Und es ist ein Fundament, auf dem alle nachfolgenden 

Generationen aufbauen können. 

Wie gelingt es uns aber nun, zusammen zu arbeiten und 

nicht Gegeneinander? Miteinander zu reden und nicht 

übereinander? 

Stellen Sie sich einmal diese Gesamtpaket, dieses 

Potenzial vor:  

• Die Erfahrung der Babyboomer 
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• die Pragmatik der Generation X 

• die Kreativität der Generation Y 

• die digitale Kompetenz der Generation Z 

• und die Innovationskraft der Generation Alpha 

Eine solche Zusammenarbeit wäre nahezu unschlagbar.  

Und zwar eine, die wir dringend benötigen.  

Ich weiß, dass die Zusammenarbeit in den 

Korporationen bereits läuft und überwiegend gelebte 

Praxis ist.  

Und ganz nebenbei: Sie verläuft meistens reibungslos! 

Schließlich sieht man besonders in diesen Tagen alle 

Generationen rund um unser geliebtes Peiner 

Freischießen. 

Das reicht mir aber noch nicht! 

Seien Sie also bitte abermals Multiplikatoren und nutzen 

Sie Ihre Rolle in unserer Gesellschaft.  

Leben Sie diesen generationsübergreifenden 

Zusammenhalt aktiv aus.  
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Auch über unser Freischießen hinaus.  

Generationen sind keine Schubladen, sie sind 

Geschichten, sie sind Perspektiven und sie sind 

Chancen.  

Und deswegen ist mir nicht bange vor der Zukunft! 

Wir haben eine tolle Jugend, der ich voll vertraue! 

Ich bedanke mich für Ihr Gehör und wünsche weiterhin 

einen guten Appetit! (Gratulation des Königs – Blumen – Geldgeschenk!) 


